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Jasmine Fröhlich (27) «Ich bin stolze PET-
Sammlerin, weil ich dadurch mit kleinem 
Aufwand die Umwelt schonen kann und somit 
Gutes für das Klima tue. Mit PET-Recycling 
wird der Ausstoss von Treibhausgasen reduziert 
und davon profitiert die Umwelt.»
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VORWORT

Seit nunmehr 17 Jahren stehen die Mitglieder von 
PET-Recycling Schweiz konsequent zur Kreislaufstra-
tegie «Von der Flasche zur Flasche». Seit Kurzem wis-
sen wir, wie wichtig das ist, denn der Unterschied 
zum konventionellen Recycling, bei dem das Rezyklat 
nur einmal wiederverwertet wird, ist erheblich: Der 
Umweltnutzen des geschlossenen Kreislaufs, bei dem 
aus alten Flaschen immer wieder neue Flaschen her-
gestellt werden können, ist 50 Prozent höher. Das re-
alistische Potenzial liegt sogar beim 2,4-Fachen. Allen 
Grund, um die Strategie, den Rezyklatanteil zu erhö-
hen, konsequent weiterzuverfolgen. 

Mit dieser Haltung stehen die Mitglieder von PET- 
Recycling Schweiz nicht allein da: Die offizielle Hal-
tung von Bund, Kantonen, Gemeinden und Experten 
ist, dass die sortenreine, separate Sammlung von 
PET-Getränkeflaschen und der geschlossene Flaschen- 
kreislauf sinnvoll sind und unbedingt beibehalten 
werden sollen. Selbst im Parlament setzt man sich 
damit auseinander, wie das heutige PET-Recycling 
geschützt werden kann, insbesondere gegenüber 
den Folgen der gemischten Plastiksammlung, von 
deren flächendeckender Sammlung übrigens abge-
raten wird. 

Für den Erfolg ist die Sammelinfrastruktur mitent-
scheidend. Darum arbeiten wir ständig am grösst-
möglichen Komfort für die Konsumentinnen und Kon-
sumenten. Im vergangenen Jahr konnten 2832 neue 
Sammelstellen für die Separatsammlung von PET-Ge-
tränkeflaschen gewonnen werden. Darunter befand 
sich auch die 50’000ste Sammelstelle bei einem der 
bekanntesten Schweizer Wahrzeichen: beim Schlössli 
Wörth am Rheinfall. Insgesamt gibt es damit bei uns 
mehr als doppelt so viele PET-Sammelbehälter wie 
ÖV-Haltestellen. Doch Komfort hat seinen Preis. Da-
mit trotz laufend höherer Herausforderungen die 
Kosten nicht steigen, wurde im vergangenen Jahr 
mit viel Energie dagegengehalten und die Über-
schuldung abgebaut, was sogar noch besser gelun-
gen ist als geplant.

Das vielleicht Wichtigste zum Schluss: Transparenz. 
Die Bevölkerung nimmt mit der Rückgabe von Wert-
stoffen viel Aufwand freiwillig auf sich – einfach weil 
es richtig und wichtig ist. Entsprechend darf sie hohe 
Erwartungen an Recyclingorganisationen haben. 
Diesem Anspruch versuchen wir jeden Tag gerecht 
zu werden. Darum werden unsere Finanz- und Wa-
renströme veröffentlicht und sind damit transparent 
allen zugänglich. Diesen Massstab legen wir auch 
bei allen anderen Sammlungen wie zum Beispiel bei 
den gemischten Kunststoffabfällen aus Haushalten 
an. Warum? Weil falsche Versprechungen auf alle im 
Recycling zurückfallen und weil man Vertrauen nur 
einmal verliert und dann nur schwer wiedergewinnt.

KREISLAUFWIRTSCHAFT HERAUSGEFORDERT
DIE BRANCHE BEKENNT SICH KLAR ZUR ÖKOLOGIE

Robert Bühler, Präsident 
PET-Recycling Schweiz 
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ORGANE UND FÜHRUNGSSTRUKTUR

Schon seit 2006 ist Christine Wiederkehr-Luther als  
Vertreterin des Migros-Genossenschafts-Bundes im Vor- 
stand von PET-Recycling Schweiz. Sie ist das dienst- 
älteste Vorstandsmitglied und beantwortet nachfol-
gend drei Fragen zum Jahr 2017.

CHRISTINE WIEDERKEHR-LUTHER, WAS WAR 2017 
DIE GRÖSSTE HERAUSFORDERUNG?
Die grösste Herausforderung war der Schutz des ge-
schlossenen Flaschenkreislaufs. Da aus alten PET-Ge-
tränkeflaschen wieder neue hergestellt werden, sind 
die Anforderungen an die Qualität auch sehr hoch. 
Der Anteil an Fremdmaterial in der PET-Sammlung 
stieg aber an und das erschwert nicht nur die Verarbei-
tung, sondern gefährdet den ökologischen Kreislauf. 
Die Flut von neuen Sammelangeboten für Kunststoffe 
führte bei den Konsumenten zu breiter Verunsiche-
rung, die sich letztlich auch an vielen Fremdstoffen 
in der PET-Sammlung zeigte. 2017 wurde daher an 
allen Fronten das Thema Qualität bearbeitet. Sei es im 
Fernsehen gegenüber der Öffentlichkeit, im Handel 
oder bei Sammelstellen in Gemeinden, genauso wie 
in den Prozessen der Sortier- und Recyclinganlagen.

WELCHE ANDEREN THEMEN HABEN DEN 
VORSTAND BESCHÄFTIGT?
Die Verwertungsfirma Poly Recycling AG wurde per  
1. Oktober 2017 von der belgischen Resilux Schweiz  
AG – einer der wichtigsten Hersteller von PET-Pre-
forms und -Flaschen und gleichzeitig Abnehmer von 
rezykliertem PET in der Schweiz – übernommen. Der 
belgische Hersteller übernahm sämtliche laufenden 

Verträge mit Kunden und Lieferanten, darunter den 
mit PET-Recycling Schweiz. Somit ist eine nahtlose 
weitere Zusammenarbeit gewährleistet. Das ist sehr 
wichtig für die Zukunft von PET-Recycling Schweiz.

WIE SAH ES BEI DEN FINANZEN AUS?
An der Generalversammlung 2016 wurde beschlos-
sen, den vorgezogenen Recyclingbeitrag (vRB) zu 
erhöhen, um die Überschuldung per Ende 2016 von 
rund 1,2 Millionen Franken abzubauen. Wenn dieser 
Schritt die Branche in einem hart umkämpften Markt 
auch schmerzte, war er dennoch für eine stabile Finan-
zierung des PET-Recycling-Systems sehr wichtig. Für 
2017 wurde denn auch erstmals seit 2013 wieder 
ein positives Unternehmensergebnis erreicht. Durch 
die zukünftigen Herausforderungen wie zum Beispiel 
die vielen Fremdstoffe in der PET-Sammlung bleibt die 
Finanzlage aber weiterhin angespannt.

Im Jahr 2017 haben drei Firmen die Mitgliedschaft  
bei PET-Recycling Schweiz beantragt und wurden  
vom Vorstand als Mitglieder aufgenommen: Conaxess  
Trade Switzerland AG, sonic-drink Vertriebs GmbH 
und Transgourmet Schweiz AG. 

An der Generalversammlung vom 19. Mai 2017 wur-
den Herr Frédéric Haas als Vertreter von Evian-Volvic 
Suisse SA und Herr Christian Rüttimann als Vertreter 
von Coop neu in den Vorstand gewählt.

THEMEN AUS DEM VORSTAND
DREI FRAGEN AN CHRISTINE WIEDERKEHR-LUTHER 

NEUE MITGLIEDER UND PERSONELLE VERÄNDERUNGEN

Christine Wiederkehr-Luther, 
Leiterin Umwelt, Migros-
Genossenschafts-Bund

Die Generalversammlung 2017 
fand im Kongresszentrum Trafo 
in Baden statt.
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ORGANE UND FÜHRUNGSSTRUKTUR

MITGLIEDER
• ALDI SUISSE AG

•  Alimentari Rebu SA

•  Allegra Passugger Mineralquellen AG

•  Alloboissons SA*

•  Andros (Suisse) SA

•  Bataillard AG

•  Beverage Innovations, Inc.

•  Biotta AG

•  Brauerei Rosengarten AG

•  CBS GmbH & Co. KG

•  Cereghetti Bibite SA

•  Chaillet & Saltz SA *

•  Coca-Cola HBC Schweiz AG  

 (inkl. Valser Mineralquelle)

•  Columbus Vertriebs AG

•  Confiserie Sprüngli AG

•  Conaxess Trade Switzerland AG

•  Coop Genossenschaft (inkl. Pearlwater  

 Mineralquellen AG)

•  Dabraux Holding AG

•  Dallmayr Automatenservice SAc*

•  Denner AG

•  Diageo Suisse SA*

•  DIECK & Co. 

•  DIWISA Distillerie Willisau SA*

•  E. Weber & Cie AG

•  Eden Springs (Europe) SA

•  Emmi Schweiz AG

•  Eurodrink AG

•  Evian-Volvic Suisse SA

•  Feldschlösschen Getränke AG  

 (inkl. Mineralquelle Rhäzüns)

•  Four Leaves GmbH

•  Fresh Drink AG

•  Gazzose Ticinesi SA

•  Getränkemarkt Werdenberg c/o  

 Weinkellerei Arnold Graf AG

•  Goba AG 

•  Greenland Springwater AG

•  Grünenfelder SA

•  HEYLIFE Operations AG

•  Highperformance Group AG

•  Holderhof Produkte AG

•  Hustee AG

•  Innocent Alps GmbH

•  Invefin S.A.*

•  La Cucina Tee- und Gewürzhaus GmbH

•  La Sete SA

•  Lamda s.a.

•  Landi Schweiz AG*

•  Landtwing Rütter AG

•  LATELTIN AG

•  Laumann & Co. AG

•  Les Grands Chais Suisse SA

•  Lidl Schweiz AG

•  Lieler Schlossbrunnen Sattler GmbH  

 & Co. KG

•  MAESTRAL AG

•  Manor AG*

•  Migros-Genossenschafts-Bund  

 (inkl. Aproz Sources Minérales SA,  

 Bischofszell Nahrungsmittel AG)

•  Mineralquelle Bad Knutwil AG

•  Mineralquelle Eptingen AG  

 (inkl. Mineralquelle Lostorf)

•  Mineralquelle Zurzach AG

•  Mineralquellen Adelboden AG

•  Morga AG

•  Mosterei Möhl AG

•  Mosterei Theo Wanner*

•  Mozaik GmbH

•  Müller Handels AG

•  Nestlé Waters (Suisse) SA  

 (inkl. Mineralquelle Henniez)

•  Noption Gmbh

•  Omniadis S.A.

•  Otto‘s AG

•  PD Dolciumi SA

•  PepsiCo Beverages Switzerland GmbH

•  Pistor AG*

•  RAMSEIER Suisse AG

•  RAUCH Fruchtsäfte GmbH & Co OG

•  Red Bull (Schweiz) AG

•  Rivella AG

•  Rossi-Venzi AG

•  SA Vini Bée*

•  Saftlade Marcel Iten*

•  Schlör AG

•  SGA Schweizerische  

 Grosshandelsagentur GmbH

•  Sicas S.A.

•  Siesta Oppi Kanu Shop GmbH

•  sonic-drink Vertriebs GmbH

•  Soyana Walter Dänzer*

•  SPAR Handels AG

•  Spirit of Drini (Schweiz) Vertriebs GmbH

•  Starbucks Coffee Switzerland AG

•  Stardrinks AG

•  Starrest GmbH

•  Succ. di E. Brughera SA

•  Swiss Top Services Guzzo*

•  Tamaro Drinks SA*

•  TEISSEIRE-France SAS

•  Theo Rietschi AG

•  Transgourmet Schweiz AG

•  Trivarga AG

•  Unilever Schweiz GmbH

•  Valora Schweiz AG*

•  Volg Konsumwaren AG

•  Wander AG

•  Wirteverband Basel-Stadt*

•  Zamba Fruchtsäfte AG

*deklarierendes Nichtmitglied

VORSTAND
• Bühler Robert, Präsident seit 2003

• Coca-Cola HBC Schweiz AG, vakant

• Dähler Engelbert, seit 2013

• Haas Frédéric, seit 2017

• Jenny Remo, seit 2010

• Kuhn Axel, seit 2015

• Rüttimann Christian, seit 2017

• Schmid Christian, seit 2010

• Stalder Thomas, seit 2012

• Stoffel Andrea, seit 2015

• Wiederkehr-Luther Christine, seit 2006

GESCHÄFTSLEITUNG
• Würmli Jean-Claude, Geschäftsführer

• Weber Stefan, Leiter Finanzen/Logistik

• Schumacher Lukas, Leiter Marketing

• Simonetto Pascal, Leiter Büro 

 Westschweiz

MITARBEITENDE
Per 31. Dezember 2017 waren 16 Festangestellte beschäftigt, davon 13 in der Deutschschweiz und 3 in der Westschweiz. Zudem bildet 

PET-Recycling Schweiz einen KV-Lernenden (2. Lehrjahr) aus.
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PET-RECYCLING SCHWEIZ IM JAHR 2017 

ABSATZ: LEICHT HÖHER ALS IM VORJAHR 

Sonniger, wärmer und weniger Niederschlag als üb-

lich. Das vergangene Jahr, das mit dem kältesten Ja-

nuar seit 30 Jahren startete, brachte viel schönes Wet-

ter. Doch trotz eines extremen Junis schloss das Jahr 

hinsichtlich Absatz mit einem Plus von gerade einmal 

0,6 Prozent (Flaschen) bzw. 0,1 Prozent (Gewicht). 

2017 wurden insgesamt 35‘153 Tonnen PET-Geträn-

keflaschen verkauft, 2016 waren es 35‘121 Tonnen.  

SAMMLUNG: WEITERE MASSNAHMEN

Gesammelt werden konnte etwas mehr als abgesetzt 

wurde. Die Sammelmenge von 46‘222 Tonnen war 

0,7 Prozent höher als im Vorjahr mit 45‘891 Tonnen.  

Das Wachstum stammte ausschliesslich von frei-

willigen Sammelstellen-Betreibern, wie Gemeinden,  

Büros, Schulen, Touristik- und Verkehrsbetrieben 

etc., die das Minus bei den verpflichteten Samm-

lern aufgefangen haben. Leider ist das nicht das  

ganze Bild. Trotz umfangreicher, qualitätsfördernder 

Massnahmen auf allen Stufen gelang es nicht, die 

Situation zu stabilisieren. Darum werden die Mass-

nahmen zur Förderung der Sammelqualität im Jahr 

2018 fortgesetzt. 

SORTIERUNG: INTENSIVERE MESSUNGEN

Ziel eines Recyclingsystems muss sein, hochwertige 

Sekundär-Rohstoffe für die nachfolgenden verarbei-

tenden Industrien zu gewinnen. Um das trotz der zu 

hohen Fremdstoffanteile gewährleisten zu können, 

wurden die Qualitätsmessungen intensiviert und vie-

le Optimierungen realisiert. Durch diese vorsichtige 

Sortierstrategie wurde die Sortierqualität verbessert, 

allerdings konnte 0,3 Prozent weniger PET gewonnen 

werden, d. h. 38‘155 Tonnen vs. 38‘286 Tonnen im 

Jahr 2016. Daneben wurden 3‘850 Tonnen PE-HD  

aussortiert und verarbeitet, zum einen von Deckeln 

und Deckelringen, zum anderen von Flaschen. 

VERWERTUNG: QUOTE BLEIBT STABIL

Per Stichtag 31.12.2017 wurden 34‘530 Tonnen re-

zykliert, das sind 98,2 Prozent vom Absatz. Damit ist 

die interne Verwertungsquote (ohne die Selbstent-

sorger Denner AG, Lidl Schweiz AG, Aldi Suisse und 

Otto‘s AG) 0,4 Prozent tiefer als 2016. Nach Berech-

nung von PET-Recycling Schweiz dürfte die nationa-

le Verwertungsquote (inkl. Selbstentsorger und der 

Mengen in anderen Sammlungen) bei ca. 82 Prozent 

liegen, also auf Höhe des Vorjahres.

20112008 2010 2012

* Die Zahlen, welche PET-Recycling Schweiz für die Berechnung der Quote erhebt, werden vom Bundesamt für Umwelt BAFU überprüft. Die vom BAFU anerkannte Quote für das Jahr 2017
 wird vermutlich im Herbst 2018 veröffentlicht. Die Differenzen zwischen dieser und der von PET-Recycling Schweiz berechneten Quote sind sehr gering (die Quote vom BAFU lag in den 
 letzten 10 Jahren zwischen 0,5% tiefer und 2,4% höher als diejenige von PET-Recycling Schweiz).   
** Richtlinie 94/62/EG des Europäischen Parlaments und des Rates.

QUOTE 
GEMÄSS BAFU

QUOTE 
NACH EU-
RICHTLINIE**

VERWERTUNGSQUOTE 2017: 82%*

2009 2013 2014 2015 2016
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92%
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     91%

  

78%
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81%

90%
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 35‘153
TONNEN
PET-GETRÄNKEFLASCHEN

WURDEN VERKAUFT

46‘222
TONNEN SAMMELGUT WURDEN ERFASST

Absatz der Mitglieder von PET-Recycling Schweiz
(ohne Selbstentsorger wie z. B. Lidl, Denner, Aldi)

 34‘530
TONNEN
WURDEN REZYKLIERT

2017

*

     91%
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PET-RECYCLING SCHWEIZ IM JAHR 2017 

TREIBHAUSGASE KONNTEN DURCH 
DAS SYSTEM VON PET-RECYCLING 
SCHWEIZ 2017 VERHINDERT WERDEN 

 50‘863  
SAMMELSTELLEN

 50‘500 
FACEBOOK-
FANS

43 MIO. 
LITER ERDÖL WURDEN 2017 
DURCH DAS SYSTEM VON 
PET-RECYCLING SCHWEIZ 
EINGESPART

 
DES SORTIER-OUTPUTS WURDEN 

ZU LEBENSMITTELTAUGLICHEM 
REZYKLAT VERARBEITET UND 

KÖNNEN FÜR DIE PRODUKTION 
NEUER GETRÄNKEFLASCHEN 

EINGESETZT WERDEN 

DAS SIND 2‘832 MEHR ALS 2016 

54%
DES PET-SAMMELGUTS WURDEN  

VOM SELBEN LASTWAGEN ABGEHOLT, 
DER NEUE GETRÄNKE BRACHTE

26% 
DES PET-SAMMELGUTS 
WURDEN PER BAHN 

TRANSPORTIERT

3‘850 TONNEN 

PE-HD 
WURDEN REZYKLIERT

 (mehrheitlich Deckel von 
PET-Getränkeflaschen).

Dies entspricht 
der Gesamtmenge an 
Siedlungsabfällen der 

Stadt Davos in einem Jahr

 138‘000 
TONNEN 

66%
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ÖKOEFFIZIENZ

Wertstoffe separat zu sammeln ist für Schweizerinnen 
und Schweizer eine Selbstverständlichkeit. In fast je-
dem Haushalt stehen Einkaufstaschen und Kisten be-
reit, um PET-Getränkeflaschen, Karton, Papier, Glas, 
Dosen und vieles mehr getrennt zu sammeln und dem 
Recycling zuzuführen. Mit der Abgabe der Wertstoffe 
an der Sammelstelle ist die Aufgabe für die Bevölke-
rung erledigt. Sie vertraut den Recyclingorganisatio-
nen, dass die Wertstoffe stofflich verwertet werden. 

PET-SAMMLUNG MIT HÖCHSTER ÖKOEFFIZIENZ
Von diesem guten Ruf profitieren auch die Anbieter 
der Sammelsäcke für gemischte Kunststoffe. Das Ver-
trauen der Konsumenten in das Recycling ist so weit 
fortgeschritten, dass die neuen Angebote nicht kri-
tisch hinterfragt werden. 

Der Umweltnutzen und die Kosten müssen in ei-
nem vernünftigen Verhältnis stehen. Laut der Studie 
«Kunststoff Recycling und Verwertung» (KuRVe), 
welche das Bundesamt für Umwelt, acht Kantone 
und mehrere Verbände durchgeführt haben, weist 
die gemischte Sammlung aller Plastikverpackungen 
aus dem Haushalt von allen untersuchten Systemen 
die tiefste Ökoeffizienz auf. Nur 25 bis 35 Prozent der 
gesammelten Kunststoffabfälle können einem hoch-
wertigen Recycling zugeführt werden. Der Rest wird 
nach aufwendiger Sammlung und Sortierung einem 
mittel- oder niederwertigen Recycling zugeführt oder 
verbrannt. Separatsammlungen sind in Kosten-Nutzen- 
Effizienz unübertroffen und bei der PET-Sammlung ist 
diese sogenannte Ökoeffizienz dreimal höher als bei 
gemischten Kunststoffsammlungen.

PE-FOLIENSAMMLUNG MUSSTE 
EINGESTELLT WERDEN
Die separate PE-Foliensammlung von PET-Recycling 
Schweiz war 2013 mit dem Ziel, Stoffkreisläufe zu 
schliessen und Synergien zu nutzen, eingeführt wor-
den. Aufgrund des Überangebots an Altkunststoffen 
auf dem Weltmarkt, verursacht durch den chinesi-
schen Importstopp, fanden die Sammelpartner von 
PET-Recycling Schweiz 2017 keine Abnehmer mehr 
für die PE-Folien. Viele Verwerter verlangten sogar 
Zuzahlungen, damit sie das gesammelte Material 
entgegennahmen. Unter diesen Bedingungen wäre 
eine Weiterführung der PE-Foliensammlung nicht 
mehr sinnvoll gewesen und musste deshalb einge-
stellt werden. Es soll nur gesammelt werden, was 
zu einem hochwertigen Rezyklat verarbeitet werden 
kann und was auf dem Markt gefragt ist. Extra sam-
meln, um das Material danach trotzdem zu verbren-
nen, entspricht nicht dem Werteprofil von PET-Recy-
cling Schweiz. 

KUNSTSTOFF-SAMMLUNGEN
WESHALB SAMMELN ALLEIN NOCH KEIN 
RECYCLING IST

DIE ÖKOEFFIZIENZ IST BEI 
DER PET-SAMMLUNG 3X HÖHER 

ALS BEI GEMISCHTEN KUNST-
STOFFSAMMLUNGEN.

HÖHER
3X



Thomas Riesen (39) «Ich bin stolzer 
PET-Sammler, weil mit dem Recycling 
der Flaschenkreislauf geschlossen wird. 
Es ist schön zu wissen, dass aus den 
gesammelten leeren Flaschen neue 
PET-Getränkeflaschen produziert werden 
und so weniger neues PET aus Erdöl 
hergestellt werden muss.»
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QUALITÄT

Die Schweiz ist ein rohstoffarmes Land. So fehlt uns 
auch das Erdöl, welches zur Herstellung von Kunst-
stoffen gebraucht wird. Dank hoher und gleichblei-
bender Qualität beim PET-Recycling erhält man ei-
nen erstklassigen Sekundärrohstoff. Dies erst macht 
einen geschlossenen Flaschenkreislauf möglich. Aus 
alten PET-Getränkeflaschen werden wieder neue 
hergestellt und somit wird der grösste Nutzen für 
die Umwelt erreicht. 

HÖCHSTE QUALITÄT DURCH SEPARATSAMMLUNG
Damit am Schluss des Kreislaufs Rezyklate von hoher 
und gleichbleibender Qualität entstehen können, 
muss bereits die Sammelware von höchster Qualität 
sein. Nur mit Separatsammlungen wird das Material 
gesammelt, welches zu einem marktfähigen Rezy- 
klat verarbeitet werden kann. PET-Recycling Schweiz 
ist es durch langjährige Überzeugungsarbeit gelun-
gen, dass die Konsumentinnen und Konsumenten 
PET-Getränkeflaschen separat sammeln. 
 
AUFKLÄRUNG DER BEVÖLKERUNG
Das verstärkte Aufkommen der gemischten Plastik- 
sammlungen in den letzten Jahren brachte aber Ver-
wirrung mit sich. Es ist nicht mehr klar, was gesam-
melt werden soll und was nicht. Deshalb stieg der 
Anteil an Fremdmaterial im Sammelgut stark an. Je 
höher dieser Anteil ist, desto schwieriger und teurer 
ist die Sortierung und Aufbereitung des PET-Sammel-
gutes. PET-Recycling hat auf diese Problematik prompt 
reagiert. Mit einer grossen schweizweiten Kommuni-
kationskampagne wurde die Bevölkerung aufgeklärt. 
Unter anderem wurde mit Spots im TV und online 
mehrere Monate lang die Botschaft vermittelt, dass 
nur aus PET-Getränkeflaschen wieder neue PET-Ge-
tränkeflaschen hergestellt werden können. Mehr als 
800‘000 Personen haben die Kampagne gesehen. 
Mit einer Roadshow durch die ganze Schweiz wurde 
das gleiche Ziel verfolgt. In verschiedenen Einkaufzen-
tren hat das Team von PET-Recycling Schweiz der Be-
völkerung erklärt, wieso nur PET-Getränkeflaschen in 
die PET-Sammlung gehören und dass Fremdmaterial 
den ökologischen Flaschenkreislauf gefährdet.

GEMEINSAME EMPFEHLUNGEN
Beim restlichen Kunststoffabfall aus den Haushal-
ten wurden mit den zehn Empfehlungen von Bund 

(BAFU), Kantonen (Cercle déchets) und Gemeinden 
(OKI) die Leitplanken für die nächsten Jahre fest-
gelegt. Sie werden helfen, den Wildwuchs bei ge-
mischten Kunststoff-Sammlungen, die damit ver-
bundenen leeren Versprechungen und das Chaos 
zugunsten von mehr Ehrlichkeit und Transparenz 
einzudämmen. PET-Recycling Schweiz und Swiss 
Recycling fordern, dass die Umsetzung dieser Emp-
fehlungen ohne Zeitverzug sichergestellt wird. Alle 
Akteure, ob sie nun Produzenten oder Konsumen-
ten sind, tragen einen Teil der Verantwortung für 
die Umweltauswirkungen von Produkten, und zwar 
über die ganze Zeitdauer ihrer Existenz.

KLASSE STATT MASSE
NUR HOCHWERTIGES MATERIAL IST 
IM RECYCLING GEFRAGT

HALTUNG BAFU, CD UND OKI  
ZUR SAMMLUNG VON KUNSTSTOFF- 
ABFÄLLEN AUS HAUSHALTEN 

• BAFU, CD und OKI können das Bedürfnis der  
 Bevölkerung, möglichst viele Kunststoffabfälle  
 separat sammeln zu wollen, nachvollziehen.  
 Eine Sammlung ist aber nur sinnvoll, wenn  
 Kosten und Nutzen in einem angemessenen  
 Verhältnis stehen. 
• Aus Sicht des BAFU, CD und OKI ist die sor- 
 tenreine separate Sammlung von PET-Geträn- 
 keflaschen sinnvoll. Sie soll unbedingt beibe- 
 halten werden, weil bei PET-Getränkeflaschen  
 ein hochwertiges «Bottle-to-Bottle»-Recycling  
 möglich ist. 
• BAFU, CD und OKI begrüssen die vom Detail- 
 handel angebotene, schweizweite und flä- 
 chendeckende Sammlung von Kunststoff- 
 flaschen. Hier handelt es sich meist um  
 PE-Kunststoff, der gut verwertbar ist. Zudem  
 ist diese Sammlung für die Konsumentinnen  
 und Konsumenten kostenlos. 
• Gegenüber der separaten Sammlung von ge- 
 mischten Kunststoffabfällen sind BAFU, CD  
 und OKI skeptisch, da der stofflich hochwertig  
 verwertbare Anteil des Sammelgutes tief ist. 
• Je nachdem, wie sich die Situation in den kom- 
 menden Jahren aufgrund von technischen In- 
 novationen entwickeln wird, werden BAFU,  
 CD und OKI eine Neubeurteilung vornehmen.
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PET-Recycling Schweiz ist stolz darauf, dass der ge-
schlossene Kreislauf immer mehr Schule macht und 
zum Erfolgsrezept wird. Eine neue Studie belegt, 
dass der Umweltnutzen bei einem mehrmaligen 
Recycling (Kreislauf) gegenüber einer einmaligen 
Wiederverwertung um 50 Prozent höher liegt. Das 
auf höchste Qualität ausgerichtete Schweizer Recy-
clingsystem bewährt sich und dank des geschlosse-
nen Flaschenkreislaufs wird der grösstmögliche Um-
weltnutzen erreicht.

TRANSPARENTE WAREN- UND 
FINANZIERUNGSTRÖME
Zusammen mit den Logistikpartnern, den Sortier-
zentren und den Recyclingwerken führt PET-Recy-
cling Schweiz sämtliche Verarbeitungsschritte in der 
Schweiz durch. Mit diesen Investitionen wird nicht 
nur der Umwelt geholfen, sondern es werden auch 
Arbeitsplätze geschaffen, die Wertschöpfung findet 
vor Ort statt und wertvolle Rohstoffe bleiben in der 
Schweiz. Ausserdem ermöglicht es PET-Recycling 
Schweiz, die Kontrolle über die Finanz- und Waren- 
ströme zu behalten und ein transparentes Recycling- 
system anzubieten.

VERBESSERTE PROZESSE IM KREISLAUF
2017 wurden viele Massnahmen getroffen, um die 
Prozesse im Kreislauf zu optimieren und die Quali-
tät zu verbessern. PET-Recycling Schweiz hat alle 
Entsorgungspartner geschult und für die Fremd-
stoff-Problematik sensibilisiert, damit sie in der Zu-
sammenarbeit mit den Sammelstellen richtig reagie-
ren können. Ausserdem wurde der Pressdruck von 
Verdichtungsanlagen optimiert, um die Vereinzelung 
für die Sortierung zu gewährleisten. Mit neuen Sor-

tiermodulen wurde die Farberkennung verbessert 
und in den Sortierzentren wurden strengere Kon- 
trollen eingeführt. Die Sortierqualität wird laufend 
gemessen und schlechte Qualität wird dem Verursa-
cher in Rechnung gestellt. Bei den Verwertern gab es 
mehrere neue Installationen (Flake-Sorter, PVC-Ab-
scheider, Extruder) mit verbesserter Technik, welche 
die Qualität des Rezyklats sichern.

QUALITÄT STATT QUANTITÄT 
Besonders seit China aufgrund der schlechten Qua-
lität keinen Plastikabfall mehr importiert, besteht 
weltweit ein Überangebot an Altkunststoff. Umso 
mehr ist nur noch Qualität statt Quantität gefragt 
und dies erreicht man vor allem mit Separatsamm-
lungen wie zum Beispiel von PET-Getränkeflaschen.

HÖCHSTE STUFE DES RECYCLINGS
GESCHLOSSENE STOFFKREISLÄUFE HABEN 
DEN GRÖSSTEN UMWELTNUTZEN

KREISLAUF

BEI EINEM MEHRMALIGEN RECYCLING LIEGT
DER UMWELTNUTZEN UM 50 PROZENT HÖHER ALS  
BEI EINER EINMALIGEN WIEDERVERWERTUNG.

HÖHER
50%
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Esther Schnyder (55) «Ich bin stolze 
PET-Sammlerin, weil ich PET-Flaschen beim 
Einkaufen ohne grossen Aufwand und erst 
noch kostenlos zurückgeben kann. Ich fülle 
meine Einkaufstasche mit den leeren
Flaschen und entsorge diese ganz bequem 
vor dem Einkauf.»
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Laut der Studie «Kunststoff Recycling und Ver-
wertung» (KuRVe) weisen Separatsammlungen 
die höchste Ökoeffizienz auf. Bei Separatsamm-
lungen sind Recycling-Organisationen darauf an-
gewiesen, dass die Konsumenten richtig trennen. 
PET-Recycling Schweiz unterstützt das freiwillige 
Engagement der Bevölkerung mit einem landesweit  
flächendeckenden Sammelsystem und engagiert 
sich im Sinne der Kundenfreundlichkeit für eine 
stetige Pflege des Sammelnetzes. 2017 konnte die 
50’000ste Sammelstelle an einem der bekanntesten 
Schweizer Wahrzeichen in Betrieb genommen wer-
den: beim Schlössli Wörth am Rheinfall. Insgesamt 
wurde das Sammelstellennetz 2017 um 2832 Sam-
melstellen erweitert. 

SAMMELSTELLEN WURDEN OPTIMIERT
Die vielen Sammelstellenbetreiber machen es 
den Konsumenten erst möglich, ihre PET-Geträn-
keflaschen korrekt und einfach zu entsorgen. 
PET-Recycling Schweiz bietet im Gegenzug einen 
umfangreichen Kundenservice an und steht mit 
den Sammelstellenbetreibern im engen Austausch. 
2017 wurden beispielsweise rund 4500 telefonische 
Beratungen durchgeführt. Mit dem Magazin «PET-
flash» werden zudem dreimal im Jahr über 40‘000 
Leser erreicht. Es ist wichtig, dass die Betreiber 
immer auf dem neusten Stand sind und die Sam-
melstellen einwandfrei benutzt werden können. 
2017 besuchte der Aussendienst von PET-Recycling 
Schweiz über 1000 Gemeinden und grosse Sam-
melstellen und führte Qualitätsschulungen vor Ort 
durch. Ausserdem erstellte PET-Recycling Schweiz 

ein Qualitäts-Package mit praktischen Hilfsmitteln 
wie Merkblättern, Plakaten, Inseraten und Textvor-
lagen. Diese Hilfsmittel können die Sammelstellen-
betreiber verwenden, um die Bevölkerung über das 
korrekte Entsorgen zu informieren.

INNOVATION FÜR EINEN GRÖSSEREN 
UMWELTNUTZEN 
Seit dem Frühjahr 2017 steht der neue 110-Liter- 
Konus-Kunststoffsammelbehälter von PET-Recycling 
Schweiz im Sortiment. Durch die konische Form 
kann der Behälter mit bis zu 25 Prozent mehr Fla-
schen befüllt werden als andere 110-Liter-Sammel-
behälter. Ausserdem vereinfacht der Behälter ohne 
Boden den Sackwechsel und ist ideal für Sammel-
stellen, die einen robusten Behälter benötigen. 
Um die Sammelqualität und die Verwertungsquo-
ten kontinuierlich zu verbessern, ist PET-Recycling 
Schweiz stets auf innovative Lösungen bedacht.
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SAMMELINFRASTRUKTUR

EINFACHES ENTSORGEN
DOPPELT SO VIELE PET-SAMMELSTELLEN 
WIE ÖV-HALTESTELLEN

PET-RECYCLING SCHWEIZ FÜHRTE IM JAHR 2017
4‘500 TELEFONISCHE BERATUNGEN DURCH.

4‘500



14

KOOPERATIONEN

PET-Recycling Schweiz ist seit der Gründung der 
Dachorganisation Swiss Recycling vor über 25 Jahren 
in deren Vorstand vertreten und setzt sich zusam-
men mit den anderen Mitgliedsfirmen mit vereinten 
Kräften für die Förderung der Separatsammlung und 
der Kreislaufwirtschaft ein. Obwohl die Recycling- 
Organisationen unterschiedliche Wertstoffe sam-
meln, haben sie eine grosse Gemeinsamkeit: Alle 
sind für die Verwertung ihrer Wertstoffe auf reines 
Sammelgut angewiesen. Der gemeinsame Einsatz 
für eine qualitativ hochwertige Trennung an der 
Quelle geniesst deshalb oberste Priorität. 

RECYCLINGKONGRESS
Der jährlich stattfindende Recyclingkongress ist der 
Branchentreffpunkt für die Akteure in der Abfall- und 
Recyclingwirtschaft. Namhafte Referenten sprachen 
am Recyclingkongress 2017 über aktuelle Herausfor-
derungen im Recyclingwesen, wie zum Beispiel die 
gemischte Kunststoffsammlung. 

WEICHEN MIT DEM RESSOURCEN-TRIALOG 
RICHTIG GESTELLT
Von 2014 bis August 2017 wurde im Rahmen von 
mehreren Tagungen eine intensive Diskussion über 
die Zukunft der Schweizer Abfall- und Ressourcen-
wirtschaft geführt. Es sollte ein gemeinsames Ver-
ständnis zur langfristigen Entwicklung im Umgang 
mit Abfall gefunden werden. Trotz unterschiedlicher 
Interessen konnten sich Bund, Kantone, Gemeinden, 
Umweltschutzverbände, Recyclingorganisationen und 
die Wirtschaft schliesslich auf elf Leitsätze einigen. 
Die Leitsätze nehmen die Produzenten in die Pflicht, 
fordern möglichst geschlossene Kreisläufe, hohe 

Standards in der Verwertung und auch die Berück-
sichtigung der Ökoeffizienz. Ausserdem fordern sie, 
dass der Energie- und Materialeinsatz zur Herstellung 
von Produkten und Dienstleistungen minimiert und 
die Lebensdauer von Produkten optimiert werden 
und Abfälle, wo immer möglich, vermieden werden. 

PFANDFORDERUNG IN SCHAFFHAUSEN ABGELEHNT
Die Kooperation mit Swiss Recycling bewährte 
sich auch bei einer Volksmotion in Schaffhausen. 
Obwohl das Parlament schon mehrmals ein Pfand 
abgelehnt hat, wollte die «Alternative Liste Schaff-
hausen» den Kanton verpflichten, eine Standesin-
itiative einzureichen, welche die Einführung eines 
nationalen Pfandes für alle Getränkeverpackungen 
fordern sollte. PET-Recycling Schweiz hat in Zusam-
menarbeit mit der IGORA-Genossenschaft, Vetro-
Swiss und dem Schweizerischen Verein für umwelt-
gerechte Getränkeverpackungen den Schaffhauser 
Kantonsrat über die Konsequenzen der Forderung 
informiert. Mit Erfolg: Die Volksmotion wurde mit 
24 zu 18 Stimmen abgelehnt.

SWISS RECYCLING
GEMEINSAM STARK IN DIE ZUKUNFT
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DURCH DIE MASSNAHMEN DER ORGANISATIONEN VON 
SWISS RECYCLING KÖNNEN JÄHRLICH 680‘000 TONNEN 

TREIBHAUSGASE EINGESPART WERDEN.

680‘000
TONNEN



Roger Furrer (50), Roland Furrer (83), 
Jeremy Furrer (16) «Wir sind stolze PET-Sammler, 
weil Recycling bei uns in der Familie eine Tradition ist 
und das über Generationen weitergegeben wird. 
Besonders faszinierend finden wir, wie vielseitig 
PET ist und dass daraus neben neuen PET-Getränke-
flaschen auch Rucksäcke, Kleidungsstücke und vieles 
mehr entstehen kann.»
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KOOPERATIONEN

Um Littering den Garaus zu machen, gründete PET- 
Recycling Schweiz 2007 zusammen mit der IGORA 
und VetroSwiss die IG saubere Umwelt (IGSU). 2017 
konnte die IGSU nicht nur ihr 10-jähriges Bestehen, 
sondern auch Erfolge feiern. Denn Littering nimmt 
in allen Landesteilen leicht ab. Das zeigt eine Umfra-
ge der IGSU zur Littering-Situation in der Schweiz, 
die vergangenes Jahr zum dritten Mal durchgeführt 
wurde. Zurückzuführen ist dieser Trend auf das En-
gagement von Städten, Gemeinden und Schulen, 
die mithilfe der IGSU gelernt haben, richtig auf die 
Littering-Problematik zu reagieren. Die Studie hält 
jedoch auch fest, dass sich noch immer knapp drei 
Viertel der Bevölkerung über Littering ärgern. Des-
halb müssten die Anti-Littering-Massnahmen zwin-
gend weitergeführt werden, findet Nora Steimer, 
Geschäftsleiterin der IGSU. «Wir haben das Problem 
unter Kontrolle gebracht. Nun müssen wir diese Auf-
wärtsspirale weiter antreiben.»

FOKUS AUF SENSIBILISIERUNG
Die IGSU setzt im Kampf gegen Littering auf Sensi-
bilisierung, denn eine langfristige Wirkung sei nur 
durch eine Verhaltensänderung der Bevölkerung zu 
erreichen, ist sich Nora Steimer sicher. So unterstützt
sie die Massnahmen der Städte, Gemeinden und 
Schulen unter anderem mit dem nationalen IGSU-
Clean-Up-Day oder den IGSU-Botschafter-Teams, 
die durch die Schweiz ziehen. 2017 haben rund  
80 Botschafter insgesamt über 16‘000 Stunden lang 
Passanten in persönlichen Gesprächen dazu ermun-
tert, ihre Abfälle korrekt zu entsorgen. 

LABEL GEGEN LITTERING
Um Städte, Gemeinden und Schulen für ihr Enga- 
gement zu belohnen und zum Fortsetzen ihrer 
Massnahmen zu motivieren, lancierte die IGSU im  
Mai 2017 das No-Littering-Label. Das Label zeichnet 
Institutionen aus, die sich aktiv und mit zielgerichte-
ten Massnahmen gegen Littering einsetzen. Mittler-
weile haben bereits 67 Institutionen das Label erhal-
ten. «Rückmeldungen zeigen, dass das Label seinen 
Zweck erfüllt und Institutionen auf vielseitige Weise 
in ihrem Engagement gegen Littering unterstützt», 
freut sich Nora Steimer.

IG SAUBERE UMWELT
ABFALL LANDET ÖFTER IM KÜBEL

DIE BOTSCHAFTER-TEAMS 
SPRACHEN ÜBER 16‘000 STUNDEN LANG 

MIT PASSANTEN ÜBER LITTERING.

16‘000 

STUNDEN
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Marianna Pluchino (16) «Ich bin stolze 
PET-Sammlerin, weil PET-Recycling eine gute 
Sache ist. Aus PET können unterschiedlichste 
neue Produkte hergestellt werden und 
zusammen mit meinen Freund unterstütze 
ich das gerne, indem wir die PET-Getränke- 
flaschen korrekt zurückgeben.»
Nick Almer (18) «Ich bin stolzer PET-Sammler, 
weil ich in der Kunststoff-Branche tätig bin 
und somit einen grossen Bezug zum Wertstoff 
PET habe. Der Kunststoff ist sehr vielseitig und 
zeichnet sich durch seine Transparenz, sein 
geringes Gewicht und hohe Festigkeit aus.»
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BILANZ/ERFOLGSRECHNUNG 2017

BETRIEBSERTRÄGE
Die Einnahmen aus dem vorgezogenen Recycling-
beitrag (vRB) liegen aufgrund von 0,6 Prozent höhe-
ren Flaschenverkäufen sowie der vRB-Erhöhung per  
1. Juli 2016 insgesamt 6,4 Prozent über dem Vorjahr.
Zusammen mit der vRB-Erhöhung konnten die Preise 
für das aussortierte Material gesenkt und die Rezy-
klatpreise wie geplant weiter in Richtung Markt an-
gepasst werden, wovon die Mitglieder dieses Jahr 
profitierten. Insgesamt wurde trotz leicht höherer 
Sammelmenge 0,3 Prozent weniger PET aussortiert. 
Zusammen mit den tieferen Preisen für die aussor-
tierte Ballenware führte das zu Mindereinnahmen 
von 7,2 Prozent gegenüber dem Vorjahr.

AUFWAND PET-ENTSORGUNG
Der gesamte Kostenblock liegt 0,9 Prozent über dem 
Vorjahr, was einerseits die angestiegene Sammelmen-
ge reflektiert (Zunahme von 0,7 Prozent) sowie die 
Erhöhung der leistungsabhängigen Schwerverkehrs- 
abgabe (LSVA) beinhaltet.
Zusätzlich belastet wurde der Kostenblock durch im-
mer mehr Fremdstoffe, die in der PET-Getränkefla-
schensammlung landen. Jeder Fehlwurf verursacht 
in der ganzen Prozesskette mehrfach Kosten, denn die 
Fremdstoffe müssen transportiert, zwischenverdich-
tet, aussortiert und schlussendlich kostenpflichtig 
entsorgt werden. Dies ist auch ein Grund, dass trotz 
des Anstiegs der gesammelten Menge die Ausbrin-
gung der Sortierzentren um 0,3 Prozent gesunken ist.
Der Kostenanstieg konnte jedoch dank laufender 

Optimierungsmassnahmen und besserer Einkaufs-
konditionen beispielsweise beim Verbrauchsmate-
rial (Einlagesäcke) in einem verträglichen Rahmen 
gehalten werden.

ÜBRIGE BETRIEBSAUFWÄNDE
Dank der per 1. Juli 2016 angepassten Verkaufskon-
ditionen und der verbesserten Einkaufsbedingungen 
bei den Sammelbehältern sinken die Kosten im Vor-
jahresvergleich erneut um stattliche 18,2 Prozent.
Wegen Personalfluktuationen und tieferer Rück-
stellungen für Ferienbestände per Ende Jahr konn-
ten die entsprechenden Kosten um 2,3 Prozent ge-
senkt werden.
Im Bereich Marketing wurden die Ausgaben um 1,5 
Prozent reduziert und die Kosten für Büro und Ver-
waltung konnten um 14,8 Prozent gekürzt werden, 
da die in Angriff genommene Modernisierung der 
Informatikinfrastruktur auch finanzielle Vorteile hat.
Die Abweichung des Delkrederes basiert auf der Ent-
wicklung der Debitorenbestände und es bestehen 
nach wie vor keine erhöhten Ausfallrisiken.

AUSSERORDENTLICHE UND BETRIEBSFREMDE 
AUFWÄNDE UND ERTRÄGE
Die ausserordentlichen und betriebsfremden Auf-
wände und Erträge beinhalten periodenfremde Ge-
schäftsvorfälle wie die Ergebnisse der Mitgliederre-
visionen sowie die Ergebnisse von betriebsfremden 
Aktivitäten wie beispielsweise die Sammlung von 
Aluminiumdosen und Kunststofffolien.

JAHRESRECHNUNG 2017
KOMMENTAR ZUR ERFOLGSRECHNUNG 
FÜR DAS JAHR 2017

KOMMENTAR ZUR BILANZ PER 31. DEZEMBER 2017

BILANZSUMME
Die Bilanzsumme per 31. Dezember 2017 ist um 
13,3 Prozent angestiegen, was auf unterschiedli-
che Zahlungsausgänge und Fakturierungsdaten von 
Lieferanten zurückzuführen ist, die einerseits die 
«Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen» 
sowie die «Passiven Rechnungsabgrenzungen» ver-
ändert und andererseits die «Flüssigen Mittel» er-
höht haben.

EIGENKAPITAL
Dank der vRB-Erhöhung per 1. Juli 2016 und  
der kontinuierlichen Kostenkontrolle war es mög-
lich, einen erfreulichen Gewinn in der Höhe von  
CHF 1,01 Mio. zu verbuchen. Somit konnte die 
Überschuldung von PET-Recycling Schweiz von rund 
CHF 1,26 Mio. auf verbleibende CHF 0,25 Mio. re-
duziert werden. 
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BILANZ/ERFOLGSRECHNUNG 2017

BILANZ PER 31. DEZEMBER 2017 31.12.2017 31.12.2016

 CHF CHF

Aktiven
Flüssige Mittel 7’604’101.34 6’148’730.77

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 5’460’481.39 5’346’624.35

Delkredere -273’607.27 -271’072.22

Übrige kurzfristige Forderungen 100’763.20 104’208.82

Nicht fakturierte Dienstleistungen 22’430.07 20’101.00

Aktive Rechnungsabgrenzungen 758’569.11 784’112.15

Total Umlaufvermögen 13’672’737.84 12’132’704.87
Sachanlagen 309’455.61 211’946.26

Total Anlagevermögen 309’455.61 211’946.26
TOTAL AKTIVEN 13’982’193.45 12’344’651.13

Passiven
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3’298’971.32 1’955’362.56

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 56’227.80 37’876.20

Passive Rechnungsabgrenzungen 2’189’315.36 2’910’936.74

Rückstellungen 90’346.90 103’934.90

Total kurzfristiges Fremdkapital 5’634’861.38 5’008’110.40
Rückstellung Entsorgungsverpflichtung 8’600’000.00 8’600’000.00

Total langfristiges Fremdkapital 8’600’000.00 8‘600‘000.00
Total Fremdkapital 14’234’861.38 13’608’110.40

Vereinsvermögen
- Vortrag vom Vorjahr -1’263’459.27 -1‘000‘619.64

- Jahresgewinn/(-verlust) 1’010’791.34 -262‘839.63

Total Eigenkapital1 -252’667.93 -1‘263‘459.27
TOTAL PASSIVEN 13’982’193.45  12‘344‘651.13
1 Die Jahresrechnung weist per 31.12.2017 eine Überschuldung aus. 
  Der Vorstand hat entsprechende Massnahmen eingeleitet, um die Fortführung der Vereinstätigkeit zu gewährleisten. 

ERFOLGSRECHNUNG 2017 2017 2016
 CHF CHF

Mitgliederbeiträge 32’164’965.94 30‘217‘963.72

PET-Verkauf 9’327’677.44 10‘055‘113.40

TOTAL BETRIEBSERTRAG 41’492’643.38 40‘273‘077.12

Aufwand PET-Entsorgung -35’081’355.06  -34‘762‘900.05

Aufwand Investitionsbeiträge -373’467.49 -456‘441.77

Personalaufwand -2’248’600.71 -2‘301‘079.57

Abschreibungen -170’948.62 -193‘846.22

Veränderung Delkredere -2’535.05 8‘078.79

Übrige Betriebsaufwände

- Büro und Verwaltung -491’987.77 -577‘290.55

- Marketing -2’106’263.70 -2‘137‘914.03

- Miete und Unterhalt -176’885.60 -171‘816.87

TOTAL BETRIEBSAUFWAND -40’652’044.00 -40‘593‘210.27

BETRIEBSGEWINN/(-VERLUST) 840’599.38 -320‘133.15

Finanzertrag 0.00 866.47

Finanzaufwand -9’759.25 -4‘763.35

Betriebsfremder Ertrag 204’728.45 272‘649.98

Betriebsfremder Aufwand -178’002.28 -213‘220.01

Ausserordentlicher Ertrag 154’860.77 3‘296.58

Ausserordentlicher Aufwand -1’635.73 -1‘536.15

UNTERNEHMENSGEWINN/(-VERLUST) 1’010’791.34 -262‘839.63
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GELDFLUSSRECHNUNG

VEREIN PRS PET-RECYCLING SCHWEIZ, ZÜRICH
GELDFLUSSRECHNUNG 2017

 2017 2016
 
Gewinn/(Verlust) 1’010’791.34 -262‘839.63
Abschreibungen 170’948.62 193‘846.22

Veränderungen

- Forderungen aus Lieferungen und Leistungen -113’857.04 176‘334.00

- Aktive Rechnungsabgrenzungen und nicht fakturierte DL 23’213.97 -30‘863.36

- Delkredere 2’535.05 -8‘078.79

- Übrige kurzfristige Forderungen 3’445.62 15‘122.66

- Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und 

   übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 1’361’960.36 -1‘113‘071.49

- Passive Rechnungsabgrenzungen -721’621.38 385‘422.10

- Rückstellungen -13’588.00 29‘588.00

Gewinn/(Verlust) aus Abgängen von Sachanlagen - -

Geldfluss aus Betriebstätigkeit 1’723’828.54 -614‘540.29

Erwerb von Sachanlagen -271’638.75 -88‘967.27

Veräusserung von Sachanlagen 3’180.78 -

Geldfluss aus Investitionstätigkeit -268’457.97 -88‘967.27

VERÄNDERUNG NETTO FLÜSSIGE MITTEL  1’455’370.57 -703‘507.56

Nachweis Veränderung netto flüssige Mittel: 
Bestand flüssige Mittel am 1. Januar 6’148’730.77 6‘852‘238.33

Bestand flüssige Mittel am 31. Dezember 7’604’101.34 6‘148‘730.77

VERÄNDERUNG NETTO FLÜSSIGE MITTEL 1’455’370.57 -703‘507.56
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ANHANG JAHRESRECHNUNG

ANGABEN ÜBER DIE IN DER JAHRESRECHNUNG 
ANGEWANDTEN GRUNDSÄTZE, SOWEIT VOM 
GESETZ NICHT VORGESCHRIEBEN
Delkredere: Bei gefährdeten Forderungen wird eine 
Einzelwertberichtigung gebucht. Auf den restlichen 
Beständen wird eine pauschale Wertberichtigung von 
5 Prozent auf inländischen und 10 Prozent auf auslän-
dischen Forderungen berücksichtigt.
Sachanlagen: Die Abschreibungen erfolgen linear 
und werden nach der direkten Methode verbucht. 
Die Abschreibungsdauer wird in Anlehnung an die 
Vorgaben der Eidgenössischen Steuerverwaltung 
festgelegt.

ANZAHL VOLLZEITSTELLEN
Die Anzahl der Vollzeitstellen beim Verein PRS PET- 
Recycling Schweiz liegt im Berichts- wie auch im Vor-
jahresdurchschnitt nicht über 50. 

RÜCKSTELLUNG ENTSORGUNGSVERPFLICHTUNG
Die Rückstellung wurde gebildet, damit im Falle einer 
Auflösung des Vereins die Entsorgung der sich noch 
im Kreislauf befindenden PET-Getränkeflaschen, für 
welche der vorgezogene Recyclingbeitrag bereits ver-
einnahmt wurde, sichergestellt ist.

ERLÄUTERUNGEN ZU AUSSERORDENTLICHEN, 
EINMALIGEN ODER PERIODENFREMDEN 
POSITIONEN IN DER ERFOLGSRECHNUNG
Die betriebsfremden und ausserordentlichen Aufwän-
de und Erträge beinhalten perioden- oder kernge-
schäftsfremde Geschäftsvorfälle – wie die Ergebnisse 
der Mitgliederrevisionen (vRB-Deklarationen des Vor-
jahres) oder geschäftsfremde Aktivitäten wie die Ver-
äusserung von Sachanlagen oder die Sammlung von 
Aluminiumdosen und Kunststofffolien.

HONORAR DER REVISIONSSTELLE
Das Honorar der Revisionsstelle für die Prüfung 
der Jahresrechnung beträgt insgesamt CHF 18‘000 
(2016: 18‘000).

VEREIN PRS PET-RECYCLING SCHWEIZ, ZÜRICH
ANHANG ZUR JAHRESRECHNUNG 2017



22

BERICHT DER KONTROLLSTELLE



23

BERICHT DER KONTROLLSTELLE



Verein PRS PET-Recycling Schweiz 
Naglerwiesenstrasse 4, 8049 Zürich, Telefon 044 344 10 80
E-Mail info@prs.ch, www.petrecycling.ch, www.facebook.com/proudpetrecyclers


